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Mühlacker (Lkr . Vaihingen) . Bei der Erschl ießung der Flur „Le imeng rube" am S­Rand von 

D ü r r m e n z wurden in einem Kanal i sa t ionsgraben im Nelkenweg , e twa 30 m von der Erns t ­
Händ l e ­S t r aße en t fe rn t , 4 gemauer te Gräber anget rof fen . Durch den Bagger führe r wurden im 

Aushub fo lgende Funde aufgesammel t : 
a) bronzene Scheibenfibel mit durchbrochener Deckpla t te und Glaseinlagen, Dm. 5,7 cm; — 

b) 2 silberne Drah to r r i nge mit Hakenversch luß , Dm. 3,6 cm; — c) massiver Bronzer ing , Dm. 
3,2 cm; — d) profi l iertes Bronzebeschläg, L. 2,7 cm; — e) kleiner Bronzenie t und Bronzeres t ; — 

f) hel lhonigfarbener durchscheinender Glasr ing, Dm. 2,5 cm; — g) 25 Glasper len ; — h) Sax, 
L. 65,0 cm (die Funde sind noch nicht präpar i e r t ) . Bisher noch nicht bekann te r Friedhof (über 
f rühe re Funde vgl. W. VEECK, Alamannen 231). Mit te i lung er fo lg te durch das S t ad t b auam t 
Mühlacker . 

TK 7019 ­ Verble ib: WLM Inv . F 70,405 H . ZüRN 

Mulfingen (Lkr . Künzelsau) . Siehe S. 121. 

Munderkingen (Lkr . Ehingen) . Südl. vom O r t lag beidersei ts der St raße nach Eme r k i n g e n ein 

ausgedehntes Gräbe r f e ld der Merowingerze i t . Die ersten Besta t tungen wurden 1837 unmi t t e lba r 
südl. des Friedhofs , östl. der St raße festgestellt . Seit 1907 wurden westl . der Straße , in der Flur 
„bei dem Gottesacker" , durch Kiesabbau l au f end weitere Gräbe r in unbekann t e r Zah l ange­
schnitten und meistens unbeobachtet zers tör t . Einige Fundstücke gelangten in das Wür t t . Landes­
museum Stu t tgar t , andere in das Städtische Museum in Ehingen (siehe W. VEECK, Alamannen 

316; dazu e rgänzend : Fundber . aus Schwaben N . F. 7, 1932, 68; N . F. 12, 1951, 117). Im Ra thaus 
in Munderk ingen liegen fo lgende weitere Funde , die e twa zwischen 1950 und 1953 zutage 
kamen : 

1. Spa tha mit spi tzovaler Par ie rp la t t e , Gri f fange l abgebrochen, Klinge damasz ie r t , L. noch 

83 cm (Taf. 304, 1); — 2. Sax, s ta rk zerstör t , L. noch 65,8 cm (Taf. 304, 2); — 3. Sax, auf beiden 

Seiten der Klinge Reste von Ril lenverz ierung, L. noch 46,5 cm (Taf. 304, 3); — 4. Lanzenspi tze 
mit schmalem Blat t und kant iger Tülle, dar in Holz res te des Schaftes; auf Blat t und Tülle Ril len­
und Punktkre i sve rz ie rung , L. 50,8 cm (Taf. 304, 7); gefunden beim Kiesabbau An f a ng Dezember 
1953; — 5. Lanzenspi tze mit leicht geschweiftem Blat t und seitlich schwach gekante te r Tülle, dar in 

ein Bronzeniet , L. 29 cm (Taf. 304, 4); — 6. großes Messer (oder kleiner Sax), auf beiden Seiten 

der Klinge geringe Reste von Ril lenverz ierung, L. 27,3 cm (Taf. 304, 6); — 7. Bruchstück eines 
Messers, L. noch 11,3 cm (Taf. 304, 5); — 8. Eisenschnalle mit ovalem Bügel, Dm. 2,5 cm (Taf. 
302 B, 8); — 9. Bronze f r agmen t mit ha lbmond fö rmige r Öse, L. 3,5 cm (merowingerzei t l ich?) (Taf. 
302 B, 9); — 10. s i lbervergoldete S­Fibel, dar in noch ein Almand in , Nade l fehl t , L. 2,5 cm (Taf. 
302 B, 1) (Ein entsprechendes Stück, wohl sicher aus dem gleichen Grab , kam 1950 in das Museum 

Kirchheim/Teck [siehe R. FIEDLER, Kata log Kirchheim unter Teck. Veröf fen t l . Staat l . Amt f. Denk ­
malpflege A/7, 1962, 34] und wurde 1965 von dor t nach Munde rk ingen abgegeben.) ; — 11. sechs 
Perlen einer oder mehrerer Ket ten (Taf. 302 B, 2—7): a) dunke lb lau , b) rot , c) ro tb raun , d) ro t ­
b raun mit gelben Schlingen, e) rot mit weißen Doppelschlingen, f) rosa mit weißen Doppelschl in­
gen; — 12. Rippenge fäß , dunke lgrau , auf der Schulter zwischen vier umlau f enden Rillen drei 
Reihen von Stempeln, die der oberen und unteren Zone stempelgleich, zwischen den Rippen senk­
rechte Rillen, H . 13,3 cm; größter Dm . 18,6 cm (Taf. 303 D). 
TK 7723 — Verble ib : Munderk ingen , Ra thaus S. SCHIEK 

Munzingen (Lkr . Fre iburg) . De r seit 1864 bek ann t e Fundp l a t z im Gewann „Waldk inz ig" (F. 
GARSCHA, Alamannen 224, I) wurde 1960 beim Bau der Autobahn Basel—Karlsruhe in einer 
Breite von ca. 60 m durchschnitten. Dabei konn te die nörd l . und südl. Begrenzung des Fr iedhofs 
festgelegt werden , der in der Größeno rdnung wahrscheinlich dem nahegelegenen Gräbe r f e l d von 

Mengen (bisher 750 Bestat tungen) entspricht. 

Die 237 Gräber , die wäh r end der Bauarbei ten untersucht wurden , gehören fas t ausschließlich 

dem 7. Jah rh . an. In vielen Fällen konn ten Grabe in f r i ed igungen , teilweise in der Form von 

Kreisgräben, beobachtet werden . 
T K 8 0 1 2 ­ V e r b l e i b : L D A F r e i b u r g R . GERB IG / S . UNSER ( G . F INGERLIN) 

Nabern (Lkr . Nür t i n g en ) . Aus der ehemal igen Kiesgrube ( je tz t Auf fü l l p l a t z ) in der Flu r „H i n ­
ter der Wet te" , 0,5 km S, in der ein alamannischer Besta t tungspla tz liegt (vgl. Fundber . aus 


